Inſerate 
werden angenommen 


in Poſen bei der ilion 
ber Zeitung, ed 17 


Die „Bofener zeitung“ eriheint wochentäglich drei Hal, 
anden auf die Sonn und Peſttage folgenden Tagen ſedoch nur zwei Met, 
an Sonn: und Festtagen ein Mal. Das Abonnement ge viertel. 
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Politiſche Neberſicht. 


Poſen, 11. Januar. 


Die Reichsregierung hat, wie ſchon telegraphiſch gemeldet, 
die Regierungen, in deren Gebiet ſich Börſen befinden, einge⸗ 
laden, Delegirte zu ſenden, welche die Grundzüge zu einer 
Enquete über das Börſenweſen feſtſtellen ſollen. Mit 
der Leitung der Verhandlungen iſt der Präsident der 
Reichsbank Dr. Koch beauftragt. Dieſe Wahl iſt eine außer⸗ 
ordentlich glückliche; ſie bürgt dafür, daß die Reform des 
deutſchen Börſenweſens in einem der Beſtimmung der Börſe 
für das wirthſchaftliche Leben der Nation, entſprechenden Sinne 
in Angriff genommen wird. An den Verhandlungen dürften 
außer Preußen, Hamburg, Bremen, Lübeck, Bayern, Baden, 
Sachſen, welche Börſen haben, noch einige andere Staaten 
theilnehmen, welche einen regeren Handelsverkehr aufpeiſen. 


Graf Limburg⸗Stirum it offenbar entſchloſſen, die P 


Märtyrerrolle mit würdigſtem Anſtande zu ſpielen. Dieſe 
ganze leidige Angelegenheit konnte auf die einfachſte Weiſe von 
der Welt bei Seite geſchoben werden, wenn der Herr Graf das 
thäte, was er längſt ſchon hätte thun ſollen, nämlich wenn er 
ſeinen Abſchied als Geſandter z. D. erbäte. Aber er will 
nicht. Er will durchaus die Rüge haben, die ihn nach dem 
Disziplinargeſetz wohl treffen wird, und die an und für ſich 
in der langen Reihe der Strafen, die die Obrigkeit über einen 
Staatsbürger verhängen kann, die denkbar leichteſte iſt, feder⸗ 
leicht geradezu. Warum durchkreuzt Graf Limburg⸗Stirum 
das gegen ihn eingeleitete Verfahren nicht durch ſeinen Aus⸗ 
tritt aus dem diplomatiſchen Dienſt? Ganz einfach, weil dann 
die konſervative Partei um die bequeme und mit begierigem 
Dank ergriffene Gelegenheit käme, ſich mit den düſteren Schleiern 
einer verfolgten und drangſalirten Partei zu drapiren. Da die 
Ausnutzung des leidigen Zwiſchenfalls in der angedeuteten 
Weise vorweg auf der Hand liegen mußte, jo bleibt für das 
Vorgehen des Grafen Caprivi, der viel zu einſichtsvoll iſt, um 
das nicht auch gewußt zu haben, nur die Erklärung übrig, 
daß es ihm gerade recht iſt, daß die Konſervativen die Sache 
fo auffafjen, wie fie müſſen, wollen und ſollen. Man kennt 
die berühmten „Friktionen“ mit den Konſervativen, unter denen 
Fürſt Bismarck zu leiden hatte. Faſt ſieht es ſo aus, als 
ob die Uebertragung des politiſchen Parteikampfes auf das 
glatte Gebiet höfiſcher Intriguen auch jetzt wieder von gewiſſen 
bekannten Schleichern aus der konſervativen Partei verſucht 
worden iſt. Solchen Gelüſten würde ein ſchneller und ſcharfer 
Hieb allerdings nicht unheilſam zu ſein brauchen. Die „N. 
A. Z.“ druckt heute den inkriminirten „Kreuzzeitungs“ Artikel 
des Grafen Limburg⸗Stirum im Wortlaute ab. Die beſonders 
anſtößigen Stellen, die die auswärtige Politik betreffen, ſind 
dabei durch Sperrdruck hervorgehoben. Auch nach dieſer Lek⸗ 
türe, vielmehr nach ihr erſt recht, kann man beim beſten Willen 
nichts Staatsgeführliches, nichts irgendwie Aufregendes in der 
Preßleiftung des edlen Grafen finden. Fürſt Bismarck hat 
durch feine Offiziöfen viel ICT Dinge ſagen und ſchreiben 
laſſen, und Graf Caprivi wird gewiß nicht die Meinung äußern 
wollen, daß ihn dieſe Friedrichsruher Preßthätigkeit ernſtlich 
in feiner Politik geſtört habe. Um wie e? weniger konnte es 
Graf Limdurg⸗Stirum mit einer blaſſen Kopie eines größeren 
Vorbildes thun! 7 Kä 

Das Alters- und Juvaliditätsgeſetz fängt nun 
ſogar der „Nordd. Allg. Ztg.“ an, unmöglich zu werden. Die- 
elbe hebt in Bezug auf die Dien ſtmädchen Folgendes 
hervor: In Berlin iſt allgemein für Dienſtmädchen jede 
Woche eine Zwanzig⸗Pfennigmarke der II. Lohnklaſſe einzu- 
kleben. Anders aber in Charlottenburg, wo nur eine 
Marke der I. Lohnklaſſe a 14 Pf. erforderlich iſt; wieder 
anders in Schöneberg, wo wieder Zwanzig⸗Pfennigmarken 
erforderlich find, während z. B. in Lichterfelde, Rixdorf x. 
14 Pf. genügen. Nun dergegenwärtige man ſich, wie im 
Weſten der Reichshauptſtadt Charlottenburg, Berlin und 
Schöneberg derartig im Gemenge liegen, daß in manchen 
Straßen alle drei konkurriren; daß dort wohnende Arbeitgeber 
oft erſt bei der Steuerzahlung oder bei Wahlen gewahr wer⸗ 
den, in eine andere Gemeinde „verzogen“ zu ſein; daß der 
Wechſel des Wohnortes zwiſchen Berlin und feinen Vororten 
ein recht lebhafter nicht nur ſeitens der dienſtherrſchaftlichen 
Arbeitgeber, ſondern auch ſeitens unſerer arbeitnehmenden Küchen⸗ 
feen 5 — und man ſteht bezüglich deſſen, was man zur 
Alters⸗ und Invaliditätsverſicherung dieſer Einzelverſicherten 
zu leiſten hat, vor einer ſolchen Fülle von Ungewißheiten, daß 
es wahrlich kein Wunder iſt, wenn bei Vorlegung der Quit⸗ 
tungskarte zu Umtauſch und Aufrechnung eine ebenſo große 
Fülle von Beanſtandungen ſich ergiebt, deren nothwendiger 
Austrag dann die Erfüllung weiterer Formalitäten ſolchen 
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Umfanges bedingt, daß ſie mit der finanziellen Leiſtung für 
den Verſorgungszweck außer allem Verhältniß ſtehen. 

Die „N. A. Ztg.“ macht Dag folgenden Reformvorſchlag: 

„Sollte nicht z. B. eine Beſtimmung durchführbar erſcheinen, 
daß, wer ein, zwei, drei Perſonen zu verſichern verpflichtet fit, 
dieſe Pflicht erfüllen tönne indem er ein Pauſchquantum, für 
Dienſtboten vielleicht 10 Mk jährlich, pränumerando erlegt, und 
ſollten nicht auch Arbeitgeber, welche einige Perſonen mehr be⸗ 
ſchäftigen, vielfach geneigt ſein, ebenfalls ein ſolches „Abonnement“ 
der ſich wöchentlich und monatlich wiederholenden Erfüllung der 
jetzt erforderlichen Formalitäten vorzuziehen? Es will überhaupt 
ſcheinen, als ob die Beſtimmungen über die Berechnung der Bei⸗ 
tragshöhe derartig komplizirte ſind, daß gerade ſie zu Irrungen 
3 verleiten; und hier wäre wohl zuerft die beſſernde Hand 
anzulegen.“ . e 

Es iſt noch nicht einzuſehen, wie bei der bejchriebenen 
Einrichtung der Beweis über die Beitragsleiſtung für die Zeit 
der Erhebung eines Rentenanſpruchs geſichert werden kann. 


Ein bekannter jüdiſcher Bankier in Rußland Namens 
oliakoff, jo erzählt der Wiener Korreſpondent des „Standard“, 
hatte kürzlich mit dem Prokurator der Heiligen Synode 
Pobjedonoszeff eine Unterredung. Poliakoff wagte bei 
dieſem Anlaſſe die Frage, ob es richtig jei, daß die Maß⸗ 
regeln bezüglich der Ausweiſung der Juden aus 
Rußland auf die Initiative Pobjedonoszeffs zurückzuführen 
ſeien. Darauf erwiderte der Letztere: 

Ja, das iſt richtig. Ich babe ein Memorandum an den Zar 
erichtet und dies war der Urſprung der erwähnten Maßnahmen. 
In dieſem Memorandum wurde ausgeführt, daß es für Rußland 
don Nutzen wäre, wenn eine beträchtliche Anzahl jüdiſcher Familien 
zum Orthodoxen Glauben bekehrt und in ſolcher Art der ruſſiſchen 
Raſſe aſſimilirt würden. Der beſte Weg zu dieſem Ziele wäre, die 
alten Dekrete wider die Juden wieder in Kraft zu ſetzen, weil jene 
Klaſſen, deren Bekehrung am meiſten zu wünſchen, Gutsbeſitzer, Fabri⸗ 
kanten, Kaufleute erſter Gilde, Aerzte und Anwälte eher den Glauben 
wechſeln, als ſich aus ihren Wohnſitzen verjagen laſſen würden. 
Wir Ruſſen brauchen neue Elemente für unſere Raſſe und keine 
bejferen könnten gefunden werden, als die Juden, deren Sparſam⸗ 
keit, Fleiß. Nüchternheit, häuslicher Sinn und Wiſſensdurſt, deren 
Juſtinkt für den Handel, für Gelderwerb und Gelderſparen gerade 
die Qualitäten bilden, deren wir am meiſten bedürfen. Wir können 
uns nicht mit den niedrigen Klaſſen der Juden amalgamiren, aber 
ich kann keine ſchlechten Eigenſchaften entdecken in den beſſeren 
Klaſſen der Juden und wir hoffen, dieſelben durch Bekehrung zu 
gewinnen, wenn wir ihnen nur die Ausweiſung als Wahl laſſen. 
All dies war in meinem Memorandum enthalten und in einer 
Audienz, die mir der Zar gewährte, drückte der Kaifer die Hoff, 
nung aus, daß die beſſeren Klaſſen der Juden den orthodoxen 
Glauben annehmen und dadurch Ruſſen werden würden. „ 
frage Sie nun, Herr Poltakoff, wollen Sie ſelbſt ein Beiſpiel geben 
und zur orthodoxen Kirche übertreten?“ Dieſer antwortete darauf: 
„Ich bin weder Gutsbeſitzer noch Fabrikant, der größere Theil 
meines Vermögens iſt im Auslande angelegt, ich habe alſo, um es 
zu behalten, nicht erſt nöthig, meinen Glauben zu wechſeln. Wenn 
Sie aber wünſchen, daß ich meine Kraft, meine Erfahrung und 
jenen Theil meines San der noch hier iſt, einem anderen 
Lande zuwende, ſo weiſen Sie mich nur aus.“ \ 

Es iſt eine Thatſache, jo fügt der Korreſpondent hinzu, 
daß viele Tauſende ruſſiſcher Juden bereits zum orthodoxen 
Glauben übergetreten ſind und daß noch eine große Zahl ge⸗ 
zwungen ſein wird, das Gleiche zu thun. Die Verantwortung 
für die Richtigkeit dieſer Meldung müſſen wir dem, Standard“ 
Korreſpondenten überlaſſen; bisher iſt die Nachricht von keiner 
anderen Seite her nicht beſtätigt worden und die maſſenhafte 
Auswanderung der ruſſiſchen Juden ſpricht dafür, daß Pob- 
jedonoszeff ſeine Rechnung ohne die — Juden gemacht habe. 

Aus Anlaß des in Mexiko von dem General Garza 
entfachten Aufſtandes haben die Vereinigten Staaten 
von Amerika an der texaniſch⸗mexikaniſchen Grenze ziemlich 
beträchtliche Truppenmaſſen aufgeſtellt, um jeden Uebertritt der 
Aufſtändiſchen auf texaniſches Gebiet zu verhindern. Die 
Truppen der nordamerikaniſchen Union haben auch bereits 
mehrfach Gelegenheit gehabt, thätig gegen die Aufſtändiſchen 
vorzugehen und ſie auf mexikaniſches Gebiet zurückzuwerfen. 
Um jo auffälliger klingt eine durch das „D. B Sr, 1 7 
breitete Drahtmeldung aus Waſhington, wonach der 155 fi og 
von Mexiko, durch Vermittlung des Geſandten der en 
bei der Regierung der Vereinigten Staaten das dringen je Wé 
ſuchen geſtellt habe, in eine Uebereinkunft zu willigen, durch 
welche es Mexiko geſtattet ſein ſolle, den Inſurgentenführer 
Garza überall im Unionsgebiete, wohin er ſich nur 5 
ſollte, durch die mezikaniſchen Truppen verfolge, A ad 
Das Anfuchen wurde, wie es ſich gebührt, von ni ana 
ſchen Regierung zurückgewieſen. Nach einer 7 Wi eldung 
vom Eagle-Paß in Texas ſollen die Truppen der Vereinigten 
Staaten Garzas Schaaren abermals angegriffen En Wi 
Flucht geſchlagen haben. Es ſcheint alſo mit Garzas Zut, 
ſtand zu Ende zu gehen. 


Deuif 


— Berlin, 10. Jan. 
Graf Taprivi offiziös erklären, 
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1892 


n Verhandlungen zwiſchen Berlin und Peters⸗ 
jurg ſchweben. Es iſt jetzt wohl das dritte oder vierte Mal, 
daß der Pariſer „Times“⸗Korreſpondent die Behauptung von 
ſolchen Verhandlungen aufgeftellt hat und ſofort von den Offiziöſen 
der Wilhelmſtraße dementirt worden iſt. Heute liegt abermals 
ein derartiges Dementi vor. Die „N. A. Z.“ iſt beauftragt 
worden, feſtzuſtellen, daß von den fraglichen Verhandlungen 
hier abſolut nichts bekannt iſt. Es hat keine Sitzung ſtatt⸗ 
gefunden, es ſind keine halboffizielle Delegirte ernannt worden. 
welche einen Bericht hätten erſtatten können, es wird kein 
Bericht oder Entwurf vorbereitet. Die Meldungen des Pariſer 
„Times“⸗Korreſpondenten haben, wie man weiß, einen fo ge- 
ringen Kredit in der Publiziſtik wie in der Politik, daß um 
ihretwillen der offiziöſe Apparat hier in Berlin kaum 
in Bewegung geſetzt werden würde. Die fortgeſetzte 
und beſtimmte Zurückweiſung aller bezüglichen Nachrichten über 
Tarifverhandlungen mit Rußland richtet ſich denn auch 
gar nicht gegen Herrn Oppert aus Blowitz perſönlich, ſondern 
ſie gilt der Zerſtörung eines hartnäckig betriebenen ruſſiſchen 
Manövers. Es bleibt dabei, daß die Petersburger Staats⸗ 
männer alle Hebel in Bewegung bringen müſſen, um Stimmung 
für ihre Anleihebedürfniſſe zu machen. Rußland braucht un⸗ 
endlich viel Geld, und es kann die geforderten Rieſenſummen 
ſogar von den willfährigen franzöſiſchen Freunden nicht erhalten, 
wenn es nicht eine Bürgſchaft für die Beſſerung ſeiner wirth⸗ 


ſchaftlichen Zuſtände wenigſtens in Ausſicht - "ett. 
Es iſt ein guter Beweis, die Wichtigkeit und 
Erſprießlichkeit unſerer neuen Agrarzollpolitik, daß in 


Paris und Petersburg die Meinung durchdringt, nur im 

einer wirthſchaftspolitiſchen Verſtändigung mit Deutſchland 
über die Differenzialzollfrage könne das Zarenreich mindeſtens 
aus den ſchlimmſten Nöthen herauskommen. Thatſächlich ſteht 
es ſo, daß Rußland die neue Anleihe in Paris durchdrücken 
könnte, wenn die ſagenhaften Verhandlungen mit Deutſchland 
Wahrheit wären. Nun ſind ſie es aber nicht. Wir können 
uns vorſtellen, daß die in der Luft ſchwebenden ruſſiſchen 
Behauptungen von der Einleitung derartiger Verhandlungen 
hier völlig unbeachtet geblieben wären, weil ſie zunächſt nur 
auf die Stimmung in Paris, und zwar in einer uns wenig 
angehenden Richtung, berechnet erſcheinen. Die Berliner De⸗ 
mentis aber, die den ruſſiſchen Ausſtreuungen unmittelbar auf 
dem Fuße folgen, zeigen deutlich genug, daß hier keinerlei 


ch Intereſſe daran beſteht, unſeren öſtlichen Nachbarn die Durch⸗ 


ſetzung ihrer Anleihewünſche irgendwie zu ermöglichen. Es iſt das 

die mildeſte Auslegung, die den offiziöſen Dementis in dieſer Frage 

zukommt. Beiläufig bemerkt, nachdem der Standpunkt unſerer 

Regierung zur Frage der ruſſiſchen Geldbedürfniſſe an und 

für ſich ſo unzweifelhaft klar geworden iſt, wird es uns hof⸗ 

fentlich erſpart bleiben, jemals wieder einem jener unbegreiflich 

thörichten Verſuche deutſcher Häuſer entgegenzutreten, die in 

ihrer hoffnungsloſen politiſchen Naivität auch heute noch nicht 

verſtanden haben, daß deutſches Geld niemals und unter keinen 

Umſtänden nach Petersburg fließen darf. Iſt es nun aber 
richtig (wie es dies denn in Wahrheit iſt), daß zwiſchen Berlin 

und Petersburg nicht über Ermäßigung der ruſſiſchen Textil⸗ 

zölle und nicht über Ermäßigung des deutchen Fünfmarkzolls 

für Getreide auf dreieinhalb Mark verhandelt wird, ſo wird 

für uns die Frage immer dringender, wie es fortan mit 
dem Differenzialzoll gehalten werden ſoll. Nur 
rs weiß GC? daß 
endungen, die gegenwärtig noch in Tranſitlägern ſtecken, der 
Dreieinhalbmarkzoll durch e Geh eme wird. Es 
ift gut und nützlich, daß man in Petersburg erfährt, daß wir 
nicht gefonnen find, unſeren Nachbarn das Geſchenk des er⸗ 
mäßigten Getreidezolls ohne Gegengabe zu machen. Auch da⸗ 
gegen läßt ſich nichts einwenden, daß 
in Petersburg an ſich herankommen läßt. 3 
ſo weit, was man für das erhoffte Bugeftändniß Joe 
diren will, danne könnte ja darüber gesprochen werden. 
Es ift an diefer Stelle ſchon vor mehreren Wochen darauf 
aufmerkſam gemacht worden, daß auch jene Parteien, 
die die jetzige Ermäßigung der Getreidezölle nur als 
Abſchlagszahlung betrachten, kein Intereſſe daran haben, 
die Regierung in Zon auf das Verhältniß zu Rußland zu 
drängen. Die Wahl des zweckmäßigen Zeitpunktes für die 
Erledigung der Differenzialzollfrage muß dem Reichskanzler 
überlaſſen bleiben. Da in abſehbarer Zeit Getreideſendungen 
aus Rußland nicht zu erwarten find, jo ift die Sache ja auch 
nicht eilig. 

— Die Entſchädigun 
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für diejenigen ruſſiſchen Getreide. 
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erzielt worden zu fein, da die Einbringung einer bezüglichen Ge⸗ 
ſetzvorlage für die bevorſtehende Landtagsſeſſion angekündigt wird. 

Laut Verfügung des Kultusminiſters iſt die vor Beginn 
des 21. Lebensjahres zurückgelegte Dienſtzeit eines Leh⸗ 
rers nur dann anrechnungsfähig, wenn der Lehrer eine Lehrer⸗ 
ſtelle an einer öffentlichen Schule (aljo nicht im Prä⸗ 
parandendienſt) verwaltet hat. 

— Ueber das Auenrecht und die Straßengerechtig⸗ 
keit in Landgemeinden ſoll nach der „A. R. C.“ in der bevor⸗ 
ſtehenden Seſſion dem Landtage behufs anderweitiger geſetzlicher 
Regelung eine Vorlage gemacht werden, entſprechend einer im 
Abgeordnetenhauſe bei der Berathung der Landgemeindeordnung 
angenommenen Reſolution. 

— Ein „Heroldtelegramm“ aus Wien meldet: Mitglieder des 
deutſchen Reichstages und des italienifchen Unterhauſes 
verſtändigten ſich mit den hieſigen Deutſch⸗Liberalen wegen einer 
mente: Begründung des Antrages auf Errichtung 

nter nationaler chiedsgerichte bei zollpoli⸗ 
tiſchen Streitfragen. 

Torgau, 9. Jan. Nach dem amtlichen Reſultat der Erſatz⸗ 
wahl zum Abgeordnetenhauſe im 1. Wahlbezirk des Regierungs⸗ 
bezirks Mexſeburg iſt Rittergutsbeſitzer v. Plötz⸗Döllingen 
konſ.) mit 240 von 273 St. gewählt. 


Militäriſches. 

— Der kommandirende General des X. Armeekorps, Ge⸗ 
neral Bronſart von Schellendorff, wird, wie dem 
„Dannov. Cour.“ beſtätigt wird, nach Ablauf ſeines Urlaubs von 
dem Kommando des Armeekorps endgiltig zurücktreten. Nach 

einer den „Hamb Nachrichten.“ aus Berlin zugehenden Mittheilung 

würde auch der Kommandeur der 19. Dioſfion, Generallieutenant 
v. Lettow, ſeinen Abſchied nehmen. Als Nachfolger des Herrn 
von Bronſart werden in erfier Linie die Erbprinzen von Meiningen 
und von Hohenzollern genannt. 


Die Bochumer Steuereinſchätzungs⸗ 
verhältniſſe vor Gericht. 
(Nachdruck verboten.) Fr. Eſſen, 8. Jan. 1892. 

Die Bochumer Steuereinſchätzungsverhältniſſe, die bekanntlich 
um Juni v. J. zu einem ſehr jenfationellen Prozeſſe Veranlaſſung 
gegeben haben, kommen heute, infolge einer Entſcheidung des Reichs⸗ 

8 Berichts, zur nochmaligen Verhandlung. Wie den Leſern erinnerlich 
ein dürfte, wurden die Angeklagten, Redakteure Fußangel und 
Dunemann, in der Sitzung vom 19. Juni 1891 nach 11tägiger Ver⸗ 
e in 13 Fällen der öffentlichen, mittelſt der Preſſe (Weſt⸗ 
fäliſche Volkszeitung) begangenen Beleidigung für ſchuldig erachtet, 
und deshalb Fusangel zu 5 Monaten und Lune mann zu 2 Monaten 
Gefüngniß u. ſ. w. verurtheilt. Lë dieſes Urtheil hatten ſo⸗ 
wohl die Angeklagten als SH die Nebenkläger Reviſion eingelegt. 
Der vierte Strafſenat des Reichs⸗Gerichts zu Leipzig, der infolge⸗ 
deſſen die Angelegenheit zu prüfen hatte, entſchied in ſeiner Sitzung 
dom 27. November v. J., daß die von beiden Theilen eingelegte 
Repifion wohl in der Hauptſache zu verwerfen tft, jedoch die Reviſion 
der Nebenkläger, die u. a. rügten, daß den Angeklagten nicht die 
den Nebentlägern erwachſenen Auslagen und Rechtsanwaltsgebühren 
guferlegt worden ſeien und die Reviſion der Angeklageen, ſoweit 
ſich dieſelbe auf die Zeugen Stegemann und Mathieu bezieht, für 
begründet zu erachten und dieſe Punkte zur nochmaligen Entſchei⸗ 
dung an die Vorinſtanz zurückzuverweiſen ſeien. Bezüglich des 
letzteren Punktes bemerkte der Reichs⸗Gerichts⸗Senats⸗Bräftdent 
Dänhardt bei der Urtheilspublikation: „Obwohl die Angeklagten 
über Gewährung des Schutzes des $ 193 des Straf⸗Geſetzbuches 
ſich nicht beklagen können, jo iſt doch der Senat mit dem Verthei⸗ 
diger der Meinung, daß die Angeklagten auch in den Fällen 
Stegemann⸗Mathieu der Schutz dieſes Paragraphen hätte zuge⸗ 
fanden müſſen.“ Dieſe Entſcheidung iſt die Urſache, daß die 
Redakteure Fusangel und Lunemann heute nochmals vor den 
Schranken der der erſten Straflammer des hieſigen Landgerichts 
erſcheinen müſſen. 

Den Gerichtshof bilden: Landgerichtsdirektor Thöne (Präſi⸗ 
dent) und die Landrichter Schmölder, Hildenkamp, Heilermann und 
Vaſſau (Beiſitzende). Das öffentliche Miniſterium vertritt der Erſte 
Staatsanwalt am hieſigen Landgericht, Geheimer Juſttzrath 
Dr. Schlüter, die Vertheidigung für beide Angeklagte führt Rechts⸗ 
anwalt Dr. Wallach (Eſſen). Der Zuhörerraum des Schwurgerichts⸗ 
ſaales, in dem die Ke N ſtatifindet, iſt dicht gefüllt. Der 
Präſident theilt mit, daß eine gende Anzahl Bochumer Bürger 
zu der heutigen Verhandlung als Nebenkläger geladen ſeien. Der 


* 
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Aufruf des Gerichtsdieners ergiebt indeß, daß keiner der Neben⸗ 
kläger erſchienen iſt. | 

Nach Feſtſtellung der Perſonalien wird der Eröffnungsbeſchluß 
verleſen. Der Präſident bemerkt alsdann: Die Sache iſt durch 
eineu Beſchluß des Oberlandesgerichts in SO an die hieſige 
Strafkammer verwieſen worden. Dieſer Beſchluß wurde bei Be⸗ 
ginn des vorigen Prozeſſes nicht verleſen, da derſelbe den Parteien 
bekannt war und dleſe auch keinerlei Einſpruch dagegen erhoben 
Trotzdem wurde die e Nichtverleſung als Reviſionsgrund angeführt. 
Obwohl derſelbe nicht durchſchlagend war, ſo hat doch das Reichs⸗ 
gericht gusgeſprochen, daß die Verleſung hätte ſtattfinden müſſen. 
Ich laſſe daher heute dieſen Beſchluß verleſen. Nachdem dies ge⸗ 
le en, theilt der Präſident mit, daß die Nebenkläger, Oberbürger⸗ 
meiſter Bollmann und Stadtrath Dreyer, inzwiſchen verſtorben 
ſeien. Nach § 442 der Straf⸗Prozeß⸗Ordnung ſcheiden dieſe beiden 
Perſonen vollſtändig aus der Sache aus. — Es wird alsdann der 
Tenor des Erkenntniſſes des hieſigen Landgerichts vom 19. Juni 
1891, ſowie der Tenor der Entſcheidung des Reichsgerichts vom 
27. November 1891 verleſen. 5 

Der Präſident bemerkt alsdann, daß er es für nothwendig er⸗ 
a6 ken auch die Gründe des Erkenntniſſes vom 19. Juni verleſen 
zu laſſen. 

Es heißt in dem Erkenntniß u. a.: „Der Gerichtshof hat nicht 
die Ueberzeugung gewinnen können, daß zu einer zweckentſprechen⸗ 
den Rechtsverfolgung ſeitens der Nebenkläger die Auslagen der? 
ſelben für Rechtsanwaltsgebühren erforderlich geweſen wären.“ — 
Die inkriminirten Stellen, in denen eine Beleidigung des Fabri⸗ 
kanten Stegemann und des Ingenieurs Mathieu gefunden wurden, 
lauten folgendermaßen: 

„Wer iſt Herr Stegemann? Die bürgerlichen Verhältniſſe 
des Mannes berühren uns nur inſofern, als er lange nicht ſo viele 
Steuern zahlt, wie er ſeinen Vermögensverhältniſſen entſprechend 


bezahlen müßte. 

Obgleich Mitglied des Stadtverordneten⸗Kollegiums, hat Herr 
Stegemann es mit ſeinen Begriffen bürgerlicher Ehrenhaftigkeit 
vereinbar gefunden, lange Jahre hindurch aus dem fahrläſſigen 
Verfahren der Einſchätzungskommiſſion Nutzen zu ziehen und die 
ihn mit ihrem Vertrauen beehrende Bochumer Bürgerſchaft um 
ganz bedeutende Summen zu bringen. Als Stadtverordneter hat 
Herr Stegemann ſtets mit Herrn Baare geſtimmt. Daß er ſich 
damit den Dank des Herrn Baare verdient hat, iſt außer Zweifel, 
aber für die Stadtgemeinde Bochum iſt feine Thätigkeitzein Segen 
nicht geweſen.“ 

„Wer tft ferner Herr Ingenieur Mathieu? 3) 

Ein geiſtreicher und gutmüthiger Menſch. der unter der Zwing⸗ 
herrſchaft des Herrn Baare an Selbſtachtung nicht gewonnen hat. 
Ohne Selbſtändigkeit des Charakters hat ſich Herr Mathieu ſogar 
dazu hergegeben, für den Bochumer Verein in der Einſchätzungs⸗ 
Kommiſſion zu ſitzen, und dem geleiſteten Handſchlage entgegen, die 
Wahrheit über das Einkommen des Herrn Baare und des Bo⸗ 
chumer Vereins zu verſchweigen. Wenn die Stadt Bochum bisher 
jedes Jahr viele Tauſend Mark Steuern allein an Herrn Baare 
und den übrigen Beamten des Bochumer Vexeins verloren hat, 
ſo iſt dies nur möglich geweſen, weil Herr Ingenieur Mathieu 
ſein Amt als Einſchätzungs⸗Kommiſſar nicht pflichtgemäß erfüllt 
hat. Es iſt von Herrn Baare geradezu eine Keckheit, daß er nach 
den Enthüllungen des letzten Sommers auf die Wiederwahl des 
Herrn Mathieu beſteht und letzterer verräth auch nicht gerade eine 
beſcheidene Geſinnung dadurch, daß er ſich von ſeinem Herrn und 
Meiſter nochmals in den Wahlkampf zerren läßt. äre Herr 
Baare nicht der ſchroffe Gewaltmenſch, welcher er wirklich um. jo 
würde er es nicht gewagt haben, der Bürgerſchaft die Zumuthung 
der Wiederwahl des durch unſere Steuerartikel jo arg un e 
Herrn Mathieu zu machen.“ Bezüglich der Verurtheilung in dieſem 
Punkte tft, wie erwähnt, die Revlſion der Angeklagten vom Reichs⸗ 
Gericht für begründet erachtet worden. Die Verleſung der Er⸗ 
kenntnißgründe nimmt volle 1%, Stunden in Anſpruch. — Nach 
einer kurzen Pauſe werden auch die Gründe des Erkenntniſſes des 
Reichs⸗Gerichts verleſen. 


Nachdem dies geſchehen, wird der mitgetheilte Artikel, der ſich 
auf Stegemann und Mathieu bezieht, in extenso verleſen. Auf 
Befragen des Präſidenten bemerkt Angekl. Fusangel, daß er den 
Artikel geſchrieben habe. — Präs.: Sind Sie ſich bewußt geweſen, 
daß Sie mit dieſem Artikel die Herren Stegemann und athieu 
beleidigen? — e 5 Ich habe den Herren den Vorwurf 
machen wollen, daß ſie ihren Pflichten als Stadtverordnete der 
Stadt Bochum nicht nachgekommen ſeien. Bezüglich des Herrn 
Machieu habe ich das Hauptgewicht darauf geleat, daß ſich der⸗ 
ſelbe „unter der Zwingherrſchaft des Herrn Baare“ befunden hat. 
Ich war leider in den letzten 14 Tagen an der Influenza er⸗ 
krankt und bin ſelbſt auf die Gefahr eines Rückfalles zu dem heu⸗ 


tigen Termin erichtenen. Der hohe Gerichtshof möge es mir 
daher nicht als beabſichtigte Verſchleppung auslegen, wenn ich erſt 

ute einen Beweisantrag ſtelle. — Präs.: Das Reichsgericht hat 

hnen bereits in der Beleidigungsanklage Stegemann⸗Mathſen 
den Schutz des $ 193 des Strafgeſetzbuches zugebilligt Es han⸗ 
delt ſich in Folge deſſen nur noch darum, ob Sie ſich bewußt 
geweſen ſind, daß Sie mit dem inkriminirten Actikel die Herren 
Stegemann und Mathieu beleidigen? — Fusangel: Ich hatte 
nicht das Bewußtſein der Beleidigung, da mir bekannt war, daß 
Herr Mat hieu an all den Betrügereien, die ſeit vielen Jahren 
auf dem Bochumer Verein vorgekommen, zum Theil thätigen 
Antheil genommen, zum Theil volle Kenntniß gehabt hatte. Ich 
behaupte und ſtelle unter Beweis, daß unter Antheilnahme des 
Herrn Mathien und mit Wiſſen und Willen des Geheimen 
Kommerzienrathes Baare viele Jahre lang auf dem Bochumer 
Verein falſche Stempel angefertigt worden ſind, mittelſt 
deren von den Reviſoren ausgeworfenen Schienen und La⸗ 
ſchen geſtempelt und den für gut befundenen beigelegt 
worden ſind. Ich behaupte ferner, daß unter Leitung des 
Herrn Mathieu von den von den Reviſoren für gut befundenen 
Schienen, Laſchen u. ſ. w. oftmals der amtliche Stempel entfernt 
und dieſe Schienen durch minderwerthige, mit falſchen Stempeln 
verſehene, erſetzt worden ſind. Ich behaupte ferner, daß, nachdem 
Herr Ingenieur Mathieu von der Leitung des Schienenwalzwerks 
8 war, er volle Kenntniß hatte, daß ſein Nachfolger im 

mte, Herr Ingenieur Behring die erwähnten Manipulationen fort» 
geſetzt und gleich ihm, Herrn Geh. Rath Baare unaufhörlich auf 
dem Laufenden erhalten hat. Ich behaupte welter, daß Herr Mathien 
gewußt hat, daß auf dem Bochumer Verein mehrfach Abnehmer 
mit Erfolg beſtochen worden ſind. Daß die geſammte r | | 


von allen elen Dingen Kenntniß hatte, geht daraus hervor, da 
in den ſogenannten techniſchen Konferenzen all' die Vorkommniſſe 
zur Sprache gekommen ſind. Fusangel jchlägt zum Beweiſe hierfür 
eine ganze Reihe von Zeugen vor. — Präſident: Haben Sie der 
vorgebrachten Dinge wegen gegen Herrn Mathieu eine Anzeige 
gemacht? — Fusangel: Ich habe lediglich am 5. Juni generaliter 
die bekannte Strafanzeige gegen Herrn Geh. Rath Baare gemacht. 
In dieſer el habe ich allerdings erwähnt, daß Herr Mathieu 
u. A. Mitwiſſer und Mitthäter ſeien, eine direkte Strafanzeige 
gegen Mathieu habe ich aber nicht erſtattet. — Erſter Statasanwalt 

r. Schlüter: Ich halte den geſtellten Bewetsantrag für voll⸗ 
ſtändig unzuläſſig und beantrage, denſelben abzulehnen. Ich weiß 
wirklich nicht, was, ſelbſt angenommen, die Behauptungen wären 
wahr, damit bewieſen werden fol. Es handelt Ié doch 
lediglich darum: enthält der inkrimirte Artikel gegen Mathien 
eine Beleidigung? Mathieu iſt bisher nur in ſeiner Eigenſchaft 
als Stadtverordneter angegriffen worden, lediglich dieſe 
Angriffe ſind hier zu prüfen. Bezüglich der heutigen Behauptung A 
chwebt ja bereits ein Strafverfahren. Die öffentliche Verbands 
lung .ch de wird ergeben, wie weit die Behauptungen des Ange⸗ 
klagten ſich beſtätigen, mit dem vorliegenden Fall hat die Sache 
aber nichts zu thun. — Vertheidiger Rechtsanwalt Dr. Wallach: 
Der Herr Erſte Staatsanwalt hat überſehen, daß außer über die 
Strafanträge Stegemann⸗Mathieu der hohe Gerichtshof auch noch 
über das Geſammtſtrafmaß zu entſcheiden hat. Laut 8 73 der 
Straſprozeßordnung muß die Geſammtſtrafe, auf die heut erkannt 
werden ſoll, die höchſte Einzelſtrafe überſteigen. Letztere beträgt 
bekanntlich 2 Monate. Der hohe Gerichtshof wird daher außer in 
dem vorliegenden Beleidigungsfall zu entſcheiden haben, ob die Ge⸗ 
ſammtſtrafe mehr als 2 Monate und einen Tag, oder 5 Monate 
"ee einen Tag zu betragen hat. Ich habe bei der Reviſion 
Ben x Dee ten, — Dee Wee Straf 
anträge gelegt, da dabur: D ertheidigun n unzulä 
Weiſe beſchränkt worden iſt. Ich bin nicht be 115 die dieset 
Entſcheidung des Reichsgerichts zu kritiſiren, allein ich habe ſchon 
mehrfach betont: der Angeklagte hat all die inkriminirten Artikel 
geſchrieben in dem Bewußtſein von den erwähnten Vorgängen auf 
dem Bochumer Verein. Da nun gegen Mathieu eine konkrete 
Strafanzeige nicht erfolgt iſt und es bei Abmeſſung der Geſammt⸗ 
ſtrafe von großer Erheblichkeit ſein dürfte, ob ſich die Behauptungen 
des Angeklagten Fusangel bewahrheiten, jo erhebe ich den Antrag 
des letzteren zu dem meinigen. Laut Mittheilung des Herrn Erſten 
Staatsanwalts ſchwebt wegen der Vorkommniſſe auf dem Bochumer 
Verein ein Strafverfahren; ich beantrage daher eventuell: die 
heutige Verhandlung zu vertagen, bis das erwähnte ſchwebende 
Strafverfahren durch eine Verurtheilung, Freiſprechung oder Ein⸗ 
ſtellung erledigt worden iſt. 

Erſter Staatsanwalt Dr. Schlüter: Ich bin deshalb auf 
die Abmeſſung der Geſammtſtrafe nicht eingegangen, da ich dies in 
meinem Schlußplaidoyer zu thun beabſichtige. — Nach langer Be⸗ 
rathung des Gerichtshofes verkündet der Präſident: Der Gerichts⸗ 


— 
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Unwiſſenheit und Hülfloſigkeit in Sachen 
der Ernährung. 


S8. C. „Wie wir's fo herrlich weit gebracht“, darüber 
hat ſchon Goethe geſpottet und jeder zitirt ihn, ohne rechte 
Lehre aus ſeinem Spott zu ziehen. Heute gilt es noch viel 

mehr als vor einem Jahrhundert, daß wir das Fernſte wiſſen 
und verſtehen und indeſſen das Nächſte überſehen. Wir be⸗ 
kümmern uns um die Vorgänge auf den Planeten, wir ſchreiben 
Diſſertationen, ob ein angelſächſiſches werthloſes Gedicht von 
Tynewulf verfaßt iſt oder einem anderen, wir graben alles 
mögliche aus der Erde und noch viel mehr aus dem Staube 
der Akten und Bibliotheken, und unterdeſſen verſtehen wir die 
d eg Leben nothwendigſten Dinge nicht. Da kommt z. B. ein 
Vertreter der deutſchen Müllerei und erklärt in der National⸗ 
Zeitung: die Leute haben über Mehl und Brot ganz falſche 
Anſichten, ſo weit ſie überhaupt Anſichten haben. Dieſes Jahr 
it merkwürdiger Weiſe der Weizen billiger als der Roggen. 
Herr van der Wyngaert ſchreibt: „Wäre das Publikum bor, 
über aufgeklärt, daß Weizenmehl im Durchſchnitt nahrhafter 
als Roggenmehl iſt, ferner, daß das heute als Roggenbrot 
verkaufte ſehr große Beimiſchungen von Weizenmehl enthält, 
oder könnte es ſich von dem irrthümlichen Glauben befreien, 
das Roggenbrot ſei nahrhafter, weil man es im Magen fühlt 
io würde das Preisverhältniß zwiſchen Weizen und Roggen 
gerade wie früher ſein. Das große Publikum tappt eben 
vollständig im Dunkeln. Es kauft Weizenmehl mit den 
Roßartigſten Bezeichnungen: „Beſter Kaiſer⸗Auszug“, „OO: 
Wehl“, „Dampfmehl“ u. ſ. w., ohne zu wiſſen, worin der 
Unterſchied und der Werth dieſer Mehlſorten liegt und wo⸗ 
durch man ſie von minderwerthigen unterſcheiden kann. Es 
bildet ſich ein, das Mehl einer Dampfmühle ſei ganz etwas 
anderes als das einer Waſſermühle, ohne zu wiſſen, daß der 
Dampf hier keine andere Rolle ſpielt als dort das Waſſer, 
nämlich die Mühlſteine oder die Walzen in Bewegung zu 
ſetzen. Es kauft Gries und weiß nicht zu unterſcheiden, ob 


derſelbe aus kleberreichem oder kleberarmen Weizen hergeſtellt, 
und ob ihm nicht Reisgries oder Maisgries beigemengt iſt. 
Es kauft Maccaroni, ohne den Unterſchied zwiſchen den aus 
gewöhnlichem, wenig ſtickſtoffhaltigem Weizenmehle und den 
aus ſtickſtoffreichen Hartgrieſen hergeſtellten zu kennen, ohne 
zu berückſichtigen, daß bei den ſtickſtoffarmen Maccaroni das 
Mangelnde durch Butter oder Fett in reichlichem Maße zu⸗ 
geſetzt werden muß, während die ſtickſtoffreichen Maccaroni 
dies faſt ganz entbehren können.“ Die Strafpredigt iſt noch 
nicht zu Ende, aber wir brechen ab. Herr v. d. Wyngaert 
ſchlägt vor, daß die Männer der Wiſſenſchaft aufklärende, 
volksthümliche Vorträge über dieſe Gegenſtände halten ſollten, 
und gewiß haben wir ein Recht, von den Hochſchulen, die den 
Steuerzahlern ſo viel koſten, zu verlangen, daß ihr Wiſſen 
viel mehr als heute den breiten Volksmaſſen zu gute komme. 
Aber uns ſcheint doch, daß die niederen Schulen, wenn wir 
bei dieſen die Anſtalten für „höhere“ Töchter einbegreifen 
dürfen, hier die hauptſächlichſten Aufgaben haben. Was für 
die Haushaltung und das tägliche Leben nothwendig iſt, muß 
in ihren Unterrichtsplänen noch viel mehr zu Ehren kommen. 

Einen verwandten Gegenſtand behandelt ein Aufſatz über 
Raps⸗ und Rübſaat in den Blättern für Genoſſenſchafts⸗ 
meſen. Es iſt dort vom Brote zwar nicht die Rede, aber 
von der Schwerfälligkeit unſeres Publikums im Konſum. Wir 
können die Frucht dieſer Schwerfälligkeit gerade jetzt deutlich 
merken, weil wir das Unglück haben, daß Roggen und Kar⸗ 
toffeln zu gleicher Zeit knapp und theuer ſind. Roggen und 
Kartoffeln ſind die Hauptſtützen unſerer Volksernährung; ſie 
find faſt unentbehrlich. Das ſollte nicht ſo ſein. Unſer An- 
bau von Nahrungspflanzen ſollte ſo reichhaltig ſein, daß wir 
den Ausfall in der einen Frucht leicht durch die gute Ernte 
in einer anderen ausgleichen könnten. Namentlich die Kar⸗ 
toffel iſt kein ſo vorzügliches Nahrungsmittel, daß wir ihr 
nicht Konkurrenz machen ſollten. Unſere Frauen ſollten mit 
den Früchten, deren Ernte ſchlecht ausfiel, ſofort geizig um⸗ 
gehen und andere Speiſen mehr als ſonſt bereiten. 


l 


Viele Hausfrauen thun es ja, auf dem Lande angeſichts | 
der geringen Vorräthe, in der Stadt infolge der höheren 
Preiſe. Aber leider ſind viele Frauen ſo ſchwerfällig und un⸗ 
beweglich, daß ſie ruhig im alten Schlendrian verharren und 
lieber mehr Geld verbrauchen, als neues lernen. Es giebt jetzt 
viele Hausfrauen in den wohlhabenden Kreiſen, für deren 
Haushaltung die höheren Preiſe für Mehl, Brot und Kar⸗ 
toffeln wenig Bedeutung haben, weil das Wirthſchaftsgeld ſo 
reichlich bemeſſen ift: auch Te haben die Pflicht, angeſichts der 
Nothlage des Volkes, mit den Nahrungsmitteln, die jetzt knapp 
ſind, ſparſam umzugehen. Auch wenn aus anderen Gründen, 

z. B. durch Spekulation, gewiſſe Hausbedürfniſſe theurer werden, 

iſt eine Abänderung im onjum ein gutes Gegenmittel. Neu⸗ N 
lich herrſchte eine große Angſt vor einer ſchlimmeren Ver⸗ | 
theuerung des Petroleums, und es wurde ſogar von einem Angſt⸗ 
trompeter ſchon ein Reichs⸗Petroleum⸗Monopol vorgeſchlagen. 
Als ob wir den amerikaniſchen Petroleumfürſten nicht die Lehre 
geben könnten, daß es auch andere Beleuchtungsmittel giebt, 
die gerade noch vervollkommneter und damit billiger werden, 
wenn wir uns gezwungen ſehen, vom altgewöhnten Petroleum 
abzugehen. Auch der Kaffee z. B. würde nicht ſo hohe Preiſe 
erreichen können, wie wir zeitweiſe erleben, wenn die Konſumenten 
verſtänden, aus der Konkurrenz des Thees, Kakaos, des Linden⸗ 
blüthenthees, des aus Getreide leicht zu bereitenden Kaffees 
u. ſ. w. den gehörigen Nutzen zu ziehen. Futtermangel, Vieh⸗ 
ſperren, Seuchen, welche uns Butter und Schmalz vertheuern, 
können dadurch parirt werden, daß wir die Pflanzenfette (ën, 
kosnußbutter, Rüböl u. ſ. w.) mehr heranziehen. 

Mehr Beweglichkeit im Konſum und mehr Verſtändniß 
unſerer Nahrungsmittel, das iſt, was wir in dieſer knappen 
Zeit lernen müſſen. Denn wenn auch die Zollſchranken fallen 
und alle anderen Umſtände, die jetzt das Getreide vertheuern, 
immer wird es doch ſchlechte Kornjahre geben und darauf müſſen 
wir uns einrichten. 
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2 iefelben, mit Ausnahme des Berg⸗ Marktberichte. fe 

Sof hat bei hloffen: in der Sache weiter fortzufahren und bei] worden iſt, und andererſeits d ` > ) 
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achdem die Angeklagten auf Befragen des Präſidenten wie⸗ klägern erwachſenen baaren Auslagen aufzuerlegen. Anders verhielt bis 215 M. — Gerite 155— 170 M., Braugerſte 171—178 M. — 
derbe en, et fie in dem vorliegenden Vetheidigungsfalle es ſich bei dem Bergrath Dr. Schultz. Dieſer ift mit allen Erbſen Futter⸗ 180 M., Kocherbſen 20. 210 N. — Hafer 165 
nicht die Abſicht der Beleidigung hatten. nimmt das Wort Strafan trägen durchgedrungen, es waren deshalb den ee bis 175 Me. S , 900 M. 

Erſter Staatsanwalt Dr. Schlüter: Obwohl das Urtheil] die dieſem Nebenkläger erwachſenen baaren Auslagen, einſchl. der Breslau, 9. Jan. (Amtlicher Produkten Börſen⸗ Bericht) 
der erſten Inſtanz vielſach angegriffen worden iſt, hat das Reichs⸗ Rechtsanwalts⸗Gebi ren, aufzuerlegen. Die Koſten betreffs der Roggen b. 1000 Kilo — Ger —.— In. abgelaufene 
Gericht dasſelbe doch in ſeinem Haupitheile beftätigt. und nur in Beleidigungsfälle Stegemann⸗Mathieu. in denen Freisprechung Kündigungsſcheine —, p. Jan. 237,00 Gd p. April⸗Mai 230,00 Gd. 


zwei nebenſächlichen, rein formellen Punkten iſt die Reviſion für | erfolgt iſt, werden ſelbſtverſtändlich der Staatskaſſe auferlegt, niet (p. 1000 Kilo) p. Jan. 154,00 Br. Rü b 5 4 (p. 100 Milo) 4 
begründet erachtet worden. Das Reichs Gericht hat . damit iſt dieſe Sache hier erledigt. Ich ſchließe die Sitzung. v. Jan. 62.00 Br. S 8 Ki 8 ip. 100 Biter & 100 Proz.) ohn. 
auch entſchieden, daß eine Gejammtitrafe feſtzuſetzen ſei. fi nals — ...... Faß: exci 50 und 70 M. Verb rauchsabgabe gekündigk —— 

das ſelditverſtändlich erforderlich, da ein Beleidigungsfall er Éire Loka les Liter, p. Jan (50er 68,8) Gd. Jan. (70er) 47,30 Gd. April⸗ Wa! 
gen und auch bezüglich deſſen den Angeklagten von dem ot? viel 48,80 Br. Zink. Ohne Umſatz. Die Pörſentonmiſton. K 
0 2 Z Sale bes — len e Be ht des Reichs: br. D ftr Sonnt d 55 5 den Winter in vollemm dra ENT TG 
worden iſt. Allein es hat keineswegs in der 3 r. Der geſtrige Sonntag hat uns den Win n vo Met 

erichts . hier nochmals eine neue Verhandlung zu 5 Maße gebracht. Bereits am Sonnabend Nachmittag hatten wir 8 . zu Poſen 

Leg Hätte. das Reick gericht dies benbfichtigt, mar . es Schneefall, der gegen Abend mehr und mehr zunahm, Nach 8 Uhr drometer auf 0 

die Revifion in der Hauptſache für begründet ae, dun] Abends mußte der Pferdebahnverkehr vom Wilbelmsplatz aus durch. Datum Gr. redu 3 — Wind [Wett Cel a 
den Beweisanträgen des Angeklagten 10 ſtattgegeben gie die Unterſtadt bis zum Dom eingeftellt werden und am Sonntag Stunde. = 5 S An n e er 6 d / 
sol, dann muß eine ganz neue Verhandlung ſtatt gl a das Morgen konnte der geſammte Pferdebabn⸗Vertehr erſt etwa um SE i 2. d 
„heutige Richterkollegium ganz anders das genge, ? als bei 9 Uhr Morgens eröffnet werden; den ganzen Sonntag über hatten| T Zo. 2. 143,6 SW mont t M 
der erſten Verhandlung. Die meiſten der Herren ; ch. er haben wir Schneefall, welcher in einen feinen Regen überging. Somit] 9. Abends 9 743,9 SW Dart ` bedeckt ) — 5 
amtlich von dem Gange der erſten Verhandlung 15 Ge dannen waren unſere Straßen ſchwer paſſirbar und das Publikum mußte 10. Morgs. 7 740,7 wach bedeckt 1 

Ob die Beleidigung ſelbſt ‚ftraftar iſt, ſtelle ich e Ben em hohen jeine Ausflüge und Spaziergänge nach außerhalb ſehr beſchränken | 10. Nachm. 2 739,7 WSW ſchwach bedeckt En We 
Gerichtöhofe anheim, wie die Entſcheidung fe er en Neben⸗ Die auswärtigen Lokale waren demnach im Allgemeinen ſchwach 10. Abends 9 742,1 SC mäßig bedeckt ) — 98 d 
Hägern zuzubilligenden Rechtsanwaltsgebühren. e Begründung beſucht. Die Eisbahnen, von denen diejenige vor dem Wilda⸗11. Morgs. 7 746,7 O ſtark bedeckt 9 — 2 N 


a N d e, Ae * 
dieſer Angelegenheit wäre Sache der Nebenkläger, von denen iſt[ Thor exit am Sonnabend wieder eröffnet war, hatten Von 5 Uhr an Schnee.) Den Tag über Schnee. Nachtsß 
jedoch heute niemand erſchienen. geſtern gewiß auf ein gutes Geſchäft gerechnet, ſind aber] und früh Schnee. 


Vertbeidiger, Rechtsanwalt Dr. Wallach: Ich kann nicht zu⸗ gründlich verſchneit. In der vergangenen Nacht hatten wir auch MT — e 2 
geben, daß die Reviſion nur in mio e Punkten für be= noch ſtarkes Schneetreiben und heute früh hatte der Schnee die ar ër Jun. . Er 2% Sch 
gründet erachtet worden ift. Wenn ich boffe, in den zur Verhand- Straßen und ftellenweife die Hausthüren vollſtändig verweht. Am 10. Würme⸗Maximum + 11° = 
2 = 


lebenden Beleidigungsfällen Sreiiprebung erfolgt, dann iſt Straßen und Plätze, Felder und Wieſen find num dicht in das x SEH GE 
CH Kr die Angellagten Immerhin von Erheblichkeit. Von weiterer] Winterkleid gehüllt. 8 Am 10. Wärme⸗Minimum 3, 

Fa eg Celegraphiſche Vorlenberichte. 
1 m, Telegraphiſ che Nachrichten. Jondes carte. ke 


SE R Breslan, 9. Jan. Schwankend. 
weisau ne nicht beabſichtigt. Der Gerichtshof hat Berlin, 11. Jan. Zu Ehren des Erzbiſchofs v. Sta⸗ 3 / proz. 0 : k 
Dead vir Ertſ he dung des Neichsgetichge jedenfalls freten Spiele blewski fand geftern Abend beim Fürſten Ferdinand Radziwill 5 Dame 185 1 E n e K 
raum, innerhalb des Rohmer tenen Aehnlich 1 Tag bis zu fünf ein Feſteſſen ſtatt, wozu der Kultusminiſter, der Fürſt und die 92 00, Brest. Distontobank 89,75, Breslauer Wechslerbank 91 25, 
Monaten minus ai —— nt werden. Das Reil chögericht bat Fürſtin Anton Radziwill, der Abgeordnete v. Koscielski, die Frepitaktten. Ne Schleſ Bankverein 109,50, Donnersmarckhütre 
nun die Revision wegen der Ausiceidung der Paareſchen Straf- Prinzen Karl und Bog. Radziwill und der Kaplan des Erz- CEA E, E ene 3 
anträge nicht aurüdhgemoielnt Vert 0 ër in ech Ausſcheidung eine biſchofs geladen waren. SÉ e ! Sberſchleſ Vortland-Zement 89,50 Schleſ. Cement 122,50, Oppeln. 
unzuläffige Bean 2 Grunde nicht erblickte, ſondern Bromberg, 9. Jan. Das königl. Eiſenbohn⸗Hetriebs⸗ Nerat 90 eg £ 3 EC CHE GE 7 7 5 
D 7 7 " Sir . A 1 pe 2 
SE? nicht in präziſer Form mit der Motivirung wiederholt amt E mat bekannt: Die Strecke Prauſt⸗Carthaus Beſterreich Bantapten 17270, Ruſſ. Banknoten 200 80, Rus 
1 daß achten 15 Beurtheilung der anderen Beleidi⸗ iſt wieder fahrbar. Frank a. M., 9. Jan. (Schlußkurſe. Feſt. 
gungsfälle von er ich ſe = Ich bemerke hierbei, daß die Ver⸗ > Petersburg, 10. Jan. Das Verbot der Ausfuhr von Jond. us ſel 20,342, 4proz. Reichsanleihe 106,25, öſterr. Silber⸗ 
theibigung mot, Km den Antrag geitelt, es aber unterlafien | Weizen wird durch ein heute veröffentlichtes Manifeſt auf rente 79,95, 4”/,proz. Bapierrente 80,2), do, drot. Goldrente 95.10 
bat, denſelben protolliren zu laſſen. Wir find nun durch die Ent: Finnland ausgedehnt 1860er Looſe 122,60, proz. ungar. Goldrente 91,80, Italiener 9060, 
ſcheidung des Reichsgerichts gewitzigt und Pie deshalb den ein- eg . Abbas B de in Nobreſi 1880 er Ruſſen 9300 3. Orientanl. 63,80, umifiz. Dostert 95,30, 
gereichten Antrag, da es doch keinem Zweifel unterliegen kann, daß, Trieſt, 9. Jan. as Bey wurde in reſina vom cap, Türen 18 30, een, türk. Ani. 83 20, proz. port An 32 50, 
wenn e Behauptungen des e Fusangel bewahr⸗ hieſigen Generalkonſul Axelos Effendi, welcher demſelben bis öproz, ſerb. Rente 84.70, 5proz. amort Rumänier 97,80, proz. 
heiten, d 55 Mes ue? die vorliegenden Beleidigungsfälle, ganz bes dorthin entgegen gefahren war, begrüßt und nahm von dieſem konſol. Mexik. 82,70“, Böhm. Weitb. 200. Böhm. Nordbahn 164% 7 
F,, ,, 198,90, Zrategg ` 
Bezug auf den Zeugen Mathieu geſtellt find. 20 bin überzeugt, entgegen. Bei der Ankunft des neuen Khedive Hierfelbit warde Én, er 22290 wet. Mare, TBB. Briet, 2807, 
5 


Daecmſtädter 122,9, Mitteld. Kredit 93,90, 143, = 

H F en l | elt und hätte der derſelbe am Bahnhofe vom Statthalter empfangen und fuhr Damme dt 175.20, Dreddner 2 13490, Dt ie 2 wa 
Berihtehe| Ban Ed ne Erhöhung der Strafe zu erkennen, ſodann in Begleitung feines Bruders und mit feinem Gefolge Wiener Wechſel 172,30, ſerbiſche Tabatsrente 85,00, Bochum. Guß ⸗⸗ 
dann w eſtellt hab ager zweifellos einen ähnlichen Antrag nach dem türkiſchen Generalkonſulat, wo Telegramme für ihn ſtahl 116,69, Dortmund. Union 69,09, Harpener Bergwerk 147,70 +4 
wie wir g en, um die Unwahrheit der Fusangelſchen Be: |". 3% Ont ; jen] Hibernia 126,50, 4proz. Spanier 63,80, Mainzer 114,00. äi 
uptungen zu bewetſen. Ich wiederhole alſo den vorher geſtellten eingetroffen waren. Die Abreiſe des Khedive nach Alexandrien Brivatdisfont 21. Proz. Zë e 2 
ntrag 5 entweder den angebotenen Wahrbeitsbeweis zu erheben, erfolgt noch heute mit dem Separatdampfer des Lloyd „Ferdi⸗ 9 per comptant.“ H 
oder ka 


x tant. 

„Hanze Angelegenheit bis nach ſlattgefundener Erledigung nando Maſſimiliano“. ch Schluß der Börſe: Kreditaktien 250 ¼, Disk.⸗Kommandit 
%% T . ²]— ß,, 
sitel,micht. für vorliegend und proteſtire gegen die Zuerkennung der die Handelsverträge mit Dertſchland und Zem enn Wien, 9. Jan. Auf günftigen Staatslaſſenausweis pro 189) 
den Nebentlägern erwachſenen Rechtsanwaltsgebühren. Ich bemerke werden die künftigen Erträgniſſe aus den Zöllen auf jährlich] beſſere Auffaſſung hinſichtlich Aegyptens ſehr feſt, Renten Kredit⸗ 
dabei, daß ec am erſten Tage der Verhandlung alle drei Ver⸗ 36 250 000 Fres. berechnet. aktien und Lombarden lebhaft. 


treter der Nebenkläger erklärten: Es vertrete jeder einzelne von ie di i ‚u ſterr. 4,9 $ = N 
ihnen jämmtliche Angeklagte. Ich bin doch der Gegen. daß ein Mom 10. Jan. Wie die „Agenzia Stefani“ meldet, Zu or en 


1 9 75 E l 
einziger biefer brei Serren Sofiegen voßftändig genügt bätte, um geht das Panzerſchiff „Dandolo“ heute nach Tanger ab. Sr, Golbrente 110,50, Kro ung Boden 106,65, , 


S > ` Papi tt 102,20, Länderb ‚00. ? d 
die Intereſſen der See wahrzunehmen. — Nach noch kurzer Venedig. 9. Jan. In der heutigen Sitzung der inter⸗ eg ST (0, Wien Bt. 11000 So, 29050 * 


Replik und Duplit zwiſchen taatsanwalt und Vertheidiger vertagt | nationalen Sanitäts⸗Konferenz vertheidigten die Delegirten Galtzier 210,00, Lemberg⸗Czernowitz 244.00, Lombarden 91 75 
der Präſident die weitere Verhandlung bis 6 Uhr Abends. Oeſterreich⸗Ungarns und Englands das Uebereinkommen betreffs 1 rn 8 Sai iert: 
g 1 S „noten 57,97%, Ruſſ. Banknoten 1,15%,, Silbe rco 00. 
Gegen 6½ Ubr Abends verkündet der Bräfident, Landgerichts⸗ Paſſirung des Suezkanals im Quarantänefalle und beant⸗ ` la coupon 00 


3 ; KR Paris, 9. Jan. (Schlußkurſe.) Feſt. 
Direktor Thöne folgendes Erkenntniß: Der Gerichtshof hat im worteten die von den franzöſiſchen Delegirten vorgeſchlagenen J proz. amort. Went 0 Rente 95,32½, 4½ proz. 


amen des Königs für Recht erkannt, daß die Angeklagten Fus⸗ Abänderungen. Die Generaldebatte wird am Montag fort: Anl. 105,77, Italien. 5% Rente 90,25, Aert ` Goldr. 95%, 40 3 
— und Lunemann der acta der Zeugen ee geſetzt. ungar. Goldr. 91,50, 3. Orient⸗Anl. 64,12, 4proz. Ru en 1386 2 
Mathieu mittelſt der Kc: KA ſchuldig und deshalb von Meier Paris, 9. Jan. Der „Temps“ meldet, Holland ſei 93,25, Egypter 478,12, Tomm, Türken 18,67, Türkenlooſe 69,00, 
Anklage freizuſprechen jeien, 15 mithin die Angeklagten nur in N WEN 0 SNE ' g Lombarden 220,00, do. Prioritäten 311,00, Banque Ottomane 555,00, 
11 Fällen der Deg ſchuldig und deshalb Fusangel zu einer bereit, den franzöſiſchen Minimaltarif anzunehmen und ſeiner⸗ Panama 5 proz. Obligat. 2,—, Rio Tinto 475,00, Tabaksaktien 
Geſammtſtrafe von 4 o 20 Tagen, Lunemann zu einer ſeits den niedrigſten Zolltarif zu gewähren, wolle ſich jedoch. ——, Neue Zpro, Rente 95,52, Iproz. Portugieſen 32¼, Neue 
Geſammtſtrafe von 1 Mona betreſſs. des Kosten zu verurtheilen für keine beſtimmte Zeitdauer, ſelbſt nicht für ein halbes Jahr Zproz Ruſſen 76¾. 


Was die Entſcheidun enpunktes anlangt, h; d n M > : mat Markt anfangs recht belebt bei feiter Tendenz, ſpäter ſtill, 
* der Gerichtsbof entſchteden, daß die Koſten der Reviſion zur binden; die eventuelle Vereinbarung würde jederzeit modiftzirt Kurſe meiſt wenig geändert, Staatsbahn und e KE 


älfte den Angellagten, zur anderen Hälfte den Nebenklägern out. werden können. Die belgiſche Regierung verlange vom Parla- kürkiſche Werthe gefragt. 5 
Ster Wen. N mente beſondere Vollmachten, um mit Frankreich auf der Petersburg, 9. Jan. Wechſel auf London 101,70. CH 8 
Die Zeugengebühren, die aus Anlaß der Baareſchen Straf: Baſis des Minimaltarifs zu verhandeln. II. Orientanleihe 102¼ do. III. Orientanleihc 102 do. Bank für 
anträge gezahlt wurden, werden bis zur gerichtlichen Erledigung Paris, 9. Jan. Der franzöſiſche Kreuzer „Coſmao“ iſt auswärtigen Handel 259, Petersburger Diskontobank 576, Wex⸗ 
der ausgeſchiedenen Baareſchen Strafanträge in suspenso / 2 > Zeg: ücht 1 di ſchauer Diskontobank —.—, Petersb. internat. Bank 480, Bun: 
die den Polizei⸗Wachtmeiſtern Nobſe und Böhm erſtatteten Zeugen⸗ in Tanger eingetroffen. Hier Jirkuliren Gerüchte, wonach die 4% proz. Bodenkredit⸗ Pfandbriefe 154¼, Große Ruſſ. Eiſenbahn 
gebühren der Staatskaſſe auferlegt. Die dem Bergrath Dr. Schultz aufrühreriſchen Stämme ihre Rebellion gegen den Paſcha von 256, Ruſſ. Südweſtbahn⸗Aktien 113 ¼. Privatdistont : 


EI. 


jeßlich der Rechtsanwaltsge⸗ t d d Ab London, 9. Jan. (Schlußkurſe.) Feſt. 
erwachsenen baaren Auslagen, einſchließli , anwaltsge⸗ Tanger fortſetzen und deſſen Abſetzung verlangen. 2 18 104. 
bühren, werden den Angeklagten auferlegt, dagegen haben alle Madrid, 9. Jan. Bei dem Angriff, welchen anarchiſtiſche Ruſſen 
— Nebentläger die Sc erwachſenen baaren usla en, ein⸗ ` R PER get d el 5 iß | . 


elbſt zu tragen. Banden in der vergangenen Nacht gegen die Stadt eres 
7 Dog de e den Angeklagten in den Be. richteten, ſollen drei Perſonen getödtet und eine verwundet Golbrente Oe, ue, Spünler 
leidigungsfällen Stegemann, Mathieu, den PO, nene 193 des worden fein. Dreißig Anarchiſten wurden verhaftet. Die Ruhe ! A GE Ge 
Strafgeſetzbuches zuerkannt. Der Gerichtshof ha enthaltenen dzug | ft SG hergeſtellt. — 121% Tat 100% aciftc 96, De 
i e Angeklagten w 5 adrid, 10. Jan. Im Miniſterrath wurden geſtern Beers neue 15. Plaßbdiskont 2. ? a 
tl waren, eine Die EC a War den Angeklagten die Vorgänge von Xeres beſprochen und energiſche Maßregeln 1 je Brent, ende @old- 


Rio Tinto 19, 4½ proz. Rupees 72 \ 
˖ i b "äußere Golbanleite 3½ 
S des $ 103 des Straf-Geſetzbuches zuzu⸗ beſchloſſen. Den letzten Nachrichten aus eres zufolge hätten Anleihe von 1886 63, Argenkin. 4% pros A — 5 
gen, jo See der Gerichts of andererſeits nicht en die Anarchiſten auch einen E ff auf die Kaſernen verſucht, Neue u dle Bont ſoſſen 70 005 * 
unter Zeg lee E ben, die Lu 4 och alsbald in die Flucht geſchlagen ec (et i 1 enos- Antes, 9. WE m. We 
ing. it erledigt ſich der ofin, 10. Jan. Die „Agence balcanique“ meldet, in Rio de Janeiro, 9. Jan. 

„ SAS, EE e Beweisantrag und der letzten Zeit fei unter den in Serbien befindlichen bulgari⸗ een bieſt 
auch der von dem Herrn Vertheidiger geſtellte Bertagungd- ſchen Emigranten eine große Rührigkeit bemerkbar, welche Köln, 9. Dan 2005, b. Mair 50 90 ie en loto 23,75, 
antrag bis zur Erledigung des Straſverfahrens, das angeblich gegen augenfcheintich darauf abziele, gegen die Ruhe Bulgariens bs. fremder 24.25, frender lol 26.25, b. März 2290 bogen 
— Ee, Ch em — VW WE Sot ten WE irgend einen Anſchlag vorzubereiten. Vorſichtsmaßregeln feien Sr La bleſtger loto 15,50, fremder 18.50. Aerch, er 00 
e / Cventualität getroffen. Im ganzen Sande herzfche|y. Mat 60,70, 8 Kate 0,” Leiter: bededt, N, 
lic die Gelammiirafe aufbaut auf d kann en helfen "` e H Alphons XII gprs, ET Melfänmerei- ai er Dee 
I, „ Tanger, 10. Jan. Der ſpaniſche Kreuzer „Alphon e RN Er tank d S 2 ; 

Bezüglich der letzteren hat jedoch das Reichsgericht leine EH iſt hier eingetroffen, SET CH der franzöſiſche Kreuzer 121 Gd., 5proz. No oyd⸗ Aktien 97½ Gd. 


r ssremen, 9. Jan. (Börſen ⸗Schinpverlcht.) Raffinirtes 

"wi ie Staatsanwalt⸗„Kosmao“ und das englische Krie sſchiff „Thunderer“ befinden.] Betroleum (Offizielle Notir. der Bremer Petrofeu, = i 

punkt anlangt, jo iſt erwogen gets ir Ber — seh ein Ein englisches Gef W 10 a Beobachtung vor Kadiz. bene Kl D GC 6.75 Petroleumbörſe.) Faß 8 
gelegt, beide aber nur einen geringen Erfolg erzielt haben. Es tit . en TE Baſis List ni Eh ae Upland middl., loto 39 Pf., Upland 

weiter erwogen worden, daß den Angeklagten bereits ſammtliche London, 11. Januar. Der Herzog von Clarence iſt an 38%, Pf. Febr 38 n "Kr" Mur 28 Pf, Zerminliefering, Nai 2 
Lin großer Theil der Zeugengebüßren an die Nebentläger gezahlt! Influenza, verbunden mit Lungenentzündung, erkrankt. 39%, Pf. Juni 40 Pi. d e 


E nen 


5 
Fi 
72 Schmalz. Wilcox 
e — Pf., Fairbanks 32 Pf. — Pf., Armour 34¼ Pf., Rohe u. Brother M 
e = ln 12285 Can. aa Ko an: wn 
E: clear middl. Ruhi uni 4 50 uferpreis, April⸗ 3% Käuferpreis, raſch zu ca. 20 
Hambu g. 33. ni 4½ Verkäufe ` ai 4½ Wert d ca. 20 Pf. beſſeren 
E J a ee . 
RK: —230, oft, lolo ruht g, mecklenb. lolo neu er Jebr GC, 2 dom Zoe cer- ff mein an, daß nach urück. 
f 1 — Rüböl ( g, neuer 192—198. Hafe er Newyork, 9, er "SN. bren die Januar⸗Produkti Maßgabe dieſer ſchwach 
$ unverz.) ſtill, loko 6 ruhig. Gerſte | York ` Jen Waarenberi ` als im Ja uftion weſentlich geri — 
Jan. 38 Br., b. Jan Jeb 8 1,00. Spiritus Säi r 1 N do. in . 67 Bee I New⸗ Abgeb nuar 1891. In Terminen w gerin = fein werde 
Bi S Mai-Sunt 39) Br. ebr. 38°/, Br. per April-Mai d 3 white in New-Nort 6,45 Gd Ze af. Petroleum Standard RR fehlten, die Preiſe ſtellten ſich wie das Geſchäft ſtill, da 
b etroleum feſt, Standard Kaifee rübig. Sieg —— 2 „Rotes d Gel 15 kandard white in Philadelphia Ki eizen (mit Ausſchluß bon Raubn o ae Deng 
a SE 2 b g. white loto 6,30 Br., p. em dl rtificates p. Februar SC Newport 5,80, do, Sivefhte Soto Termine höher. Gelüind! weizen) p. 1000 K. Lore 
z Rohe u. Broth Zieml. e Seef Lofo 216— Pr nach O * To. Kündigungspreis — 
BE 9. an. Zuckermaxkt cago ers 6,87. Speck ſhort clear Chi fo 6,60, be. Los Monat — d ualität. Lieferungsqualitä Rt 
E EE 1 e 
16552 , p. Auguſt 1582 ½. p. März 15,32 en leto 104. Kaffe 50%. — Rother Winter⸗ —216,5— 217,5 bes. uni⸗Juli 217,25 
1 7. Stetig. 2, p. Mai Getreidefracht e Rio Nr. 7, 18. — M Roggen per 1000 
r SE Sage) acmittagsberlät) Good ae BC 102 ai Ligen ee géi e b. pres e e Ee, napp, geringer kerund- 
K- reg Suë n. 66, p. März 62, b. Mai 61.%p. Jul Ze a Gi när, Febr. 15 K Ze R Mat 104%, CH ei Se Ze Soto, 8 0 Mk. nach W E 
KA 8 nete GU ns A er —, per d . — 
de wf 90 LS S tege — 2 ies loo er Berlin, 10. Be S at Gi 15 be Aber ei 5 n. a * 
* rühiahr 6,29 véi Br. an. Wetter: Schnee. Juli 218—217—2 ‚Mais Juni 221220 220,75 * 215 
E: be 111 We Kohlraps b Hug Zet 5. Rate x v EE 165% Ke Jan. Winterweizen Rother p. Jan. 1001. C., Gerſte p. 1000 Ale. ray p. Juli⸗Auguſt Jr, ver, Sunie 3 
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